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DAS HERABSTEIGEI\DE JERUSALEM AI,S
BrLD cörnrcnnR PnÄsnNz'

Ursulø Rapp, Graz

Abstract: Die Rede vo0r herabsteigenclen Jentsalem in offb 21,2'lo läßl die Vor-
stellung vonr Herabsteigen Gottes in <ter lvolkensäule uncl vonr gefallenen Jerusalem
anklinfen. während v. 2 nuf durch zwei \ùøorte, das Hembsteigen und das Zelt auf
die rvistentradition anspiett, kehrt v. 10ff urehrere Motive atts den Klageliedern uur.

Die intertextuellen Bezilge werclen als Intertext des hembsteigenden Jettrsaletn kurz
beschrieben.

Im folgenden soll auf eine Textmarkientng in Offb 21 eingegangen wer-
den, dìe ftir die Intefpretation des himmlischen Jerusalem nicht tlnwich-
tig ist, weil sie gleich ztt Beginn des Textes, die erste Aussage über sie
isi und gleichzeìtig auch so etwas wie eine Aktion oder Handlung der
Stadt darstellt.

In 2b heißt es vom neuen Jentsalem: ratupaívouocrv èr toõ oripavoõ
únò coõ oeoõ - Jenrsalem ist vom Himmel, von Gott her herabsteigend
bzw. herabkommend2. Als alttestamentliche Prätexte klingen im Herab-
steigen einerseits jene an, die vom Herabsteigen ('ll') Gottes (in der
Vol.-t<e) sprecþen3, andererseits aber auch die Rede vom gefallenen ('lf)

I Die vorliegencle Beschleibung eines intertexruellen Bezrtgs von OlÍb 21' fomruliert ein
paar Gedanken ztt einer Diskt¡ssion uIn
lenrs uncl denr Herabsteigen Gottes in der

den Ztrsalntnenhang vour Herabstieg Jerusa-
ìVilste, clie innerhalb eines Aîbeitskreises der

.fahrestagtrng det',Albeitsgerneinschaft der Assistentlnnen an bibelwissenschaftlichen
Instituten in Österreich" itìl September 1998 stattgefrrnden lut.

2 Die Frage, die uns auf der Tagung eine Zeitlang beschäftigte, ob Jerusalem als at¡s denr

Hirlunel herabreichend volzustellen ist, sozusagen ats eine Unrkehrung des Turlnes

3
von Babel zu verstehen ist, wircl sich wahrscheinlich irn folgenclen aufhellen.
Gott sre¡gt inEx34,5; Nt¡m 11,25, 12,5 in cler'Wolke herab. Fürdiese Vorstellung ist

atrch fxã3,8f wichtig. Die rvolke steigt zwar herab, uncl Gott splicht zu Mose, aller-

clings ist rein syntaktisch Gott niclrt Subiekt des Herabsteigens. Datlrit wird auch nicht
geságt, daß Gott herabsteigt, sondern nur ¿ie Volke als Zeichen seiner Präsenz.

Protokolle ztrr Bibel I Q99Ð 77-84



78 Ursula Rapp

Jerusalema. Beide werden in Offb 21,'1,-22,5 verwendet, aber auf je
unterschiedliche \üeiseÞ.

Gottes Herabstelgen und das Zelt
Gottes Herabsteigen ('l't') auf die Erde hat verschiedene Ntrancen, stellt
aber immer ein Eingreifen in die Geschichte der Menschen als absolutes,
die Verhältnisse und Ereignisse (um)kehrendes Handeln6 und seine Ge-
genwart dar. Johannes bezieht sich aber nicht auf dieses noch undefi-
nierte, allgemeine Geschehen. Die Stimme, die in V. 3 das Ereignis deu-
tet, gibt derlm Leserln folgenden Hinweis: i o*nuù toô Oeoô perù rôv
rivOpónolv raì orqvóoet per' aritôv (3bc). Das himmlische Jerusalem ist
nicht einfach mit Gottes Herabstieg auf die Erde zu verbinden oder dem
Abstieg einer himmlischen Stadt, sondern mit Gottes Herabktrnft und
Präsenz im Zelt, das vor dem Hintergrund der alttestamentlichen Prätexte
zweifellos als Zelt der Begegnung zu verstehen ist7. Das Zelten als Meta-
pher für die Präsenz himmlischer oder göttlicher rVirklichkeit ist auch in
Sir 24 deutlich, wo Frau Iì(/eisheit auf der Erde zeltets. Geht man vom

4 He¡absteigende Städte sind i¡u AT als (uroralisch und rnilitärisch) gefallene Städte zu
verstelìen (Babel in Jes 47,1 und Jenrsalenr in Klgl 1,9), so daß clas herabsteigencle Je-
rusale¡¡r eher als Umkelrrung dieser Texte verstanclen werden kann.

5 Die Literâtur hat sicl¡ - soweit ich sehe - den intertextuellen Bezi.lgen von tl. nicht
gewidmet. Daß Jenrsalem herabsteigt, scheint a¡ selbstverständlich, da es sich ia u¡r
<las hirunlische handelt, wie nran an den Verweisen ar¡f Gal 4,26 ttnd Heb 12,22 sehen
kann (vgl. R. H. Cl¡alles, The Revelation of John, Vol. II ICECNTI, Edinburgh 1966,2O5;
J.M. For'd, Revelation, Intfodr¡ction, Translation and Corìrr¡tentary [AncB 381, Nen, York
7975,367i H. Ritt, Offenbanrng des Johannes INEB 211, Witrzburg f986, 105.)6 Die Stellen lassen sich inlraltlich etwa folgendennaßen einteilen: Goues helfendes, be-
fieiendes Eingreifen in Ex 3,8; Num 11,17.21; 12,5, ntit den Texten der Sinaitheophanie
Ex 19,11.18.20, 34,5 (und cler Rückblick ¡n Neh 9,13); erscht¡ttemde, verwirrende
Tlreoplranieschilclerungen: Gen 11,5.7; 2 Sa¡r 22,1O (- Ps 18,10)i ps 144,5i Jes 31,4¡
64,2; tvtl1,3. Dtn 31,15 hat rarapaívro nul in der IJO(. Von den ganz unterschiedlichen
literadristorischen Traclitionen und T¡zdentlnnenkreisen kann inr Ral¡uren einer inter-
textttellen Fragestellung abgesehen welden, cla es prirnär um die Besch¡eibung cler Be-
ziehung von Texten untereinander und wenþr un historische "Abhängigkeiten" geht.

7 Da¡lit soll niclrt gesagt sein, daß im ,endzeitlichen".lelusalem clie Bundeslacle ¡¡/ieder
errichtet wird (vgl. Charles, Revelation fAnr¡r. 51 206). Derartige historisierende
Festlegungen sincl fehl a¡¡r Pla¡2.

8 Eingehend dazu t¡nd vor allenr ar¡ch aufdie rnotivgesclrichtliche und theologische Be-
cleurung des Zeltens der lleisheit als Ausdruck göttlicher Offenbanrng vgl. J. Malbrkk,
Gottes rVeisheit unter uns. Sir 24 als Beitrag zur biblischen Theologie, in: ders., Gottes
lVelsheit unter uns. Zur Theologie des Buches Sirach, hg.v. I. Fischer (Herders
biblische Studien 6), Freiburg u.a. 1995,71-87, bes. 7547 G Goues rVeisheir unter
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weiteren Intertext aus t¡nd nimmt man das NT hinzu, so ist das Zelten
des Fleisch gewordenen TØortes Çoh 1,14) zweifellos ebenfalls als Be-
zugstext zu bezeichnen.

Dadurch, daß das herabsteigende.fentsalem als ,,Zelf Gottes bei den
Menschen" bezeichnet wird (3b), sind die alttestamentlichen Prätexte
eingeschränkt auf die Vüstenwanderttng ttnd innedralb dieser atrf Ex
33,8f und Ntrm 11,17.25 sowie 12,5e. Keine anderen Texte binden den
Herabstieg Gottes an das Zeltlo. Die folgende Besclueibttng des intertex-
tuellen Bezttgs von Offb 21,,1-22,5 ttnd Num 'l'l-1'2 zeigt aber atlch die
Beschränkung einer Eingrenzttng auf jene Theophanieschilderungen, die
an das Zelt gebtrnden sind.

Ob derldie Rezipientln wirklich auch einen Bezug ztl Num 11-12
herstellt, fiängt von seiner/ihrer aknrellen Kenntnis des biblischen Textes
ab. Insofern als Offb 21,,1-22,5 auf viele trntersc[iedlicþe Texte atls dem
Ersten Testament verweistll, kann man ihn als einen sehr kommunikati-
ven oder stark kommunizierenden Text atlsweisenr2.

Die explizite Markientng entfällt, nirgendwo wird ein Text zitiert oder
als Zita¡ gekennzeiclìnet. Inteftextualität wird durch den Kontext oder
einfach bestimmte lVorte (lì' und i o*nuú in 3b) und theologische Vor-
stelltrngen markiert.

Unser angenommener Prätext ist allerdings atlseinander gerissen ttnd
verfärbt. Es wechseln sowohl das Stlbjekt des Herabsteigens als attch der
Ort selbst, denn es fieißt niclrt, daß Gott nach oder in.fentsalem herab-
steigt, sondern Jentsalem, der Ort selbst, bewegt sich auf die Erde zu.

rrns. Sif 24 als Beitrag zur biblischen Theologie, in: Professotenkollegiutn der
philosophisch-Theologischen Hochschule St. Pölten [Hg.l, Verbum caro factutù est. FS

A. Stöger, St. Pölten 1984,5545, bes. 58-63).
9 Diese Texte gehören gleichzeitig cler selben Konzeption vom Begegnttngszelt außer-

halb des Lagerc an' zt¡ dieser Gnrppe von Texten gehör'en Ex33'7-11i Nttm 11'-12;
Dtn 31,14f (vgl. z.B. V. Fr¡rz, Te[rpel r¡ncl Zelt. Strrdien zrun Tenrpelbart in Ismel r¡ncl

ar dem Zehheitþnrur del Priesterschrift NüMANT 471, Net¡kirchen-Vluyn 1977, 10G-109;
M. Hamn, Te¡rples and the Teruple Se|ice in Ancient Istael. An Inquiry in Biblical
Crrlt ptreno¡lrena and tl¡e Historical Setting of the Priestly School, ¡ùlinona lake 1985'
2621î.iK. Koch, A¡t. bn¡r, ThIíAT 1',1973, 12847,bes. 133Í.).

l0 Traditionsgeschichtlictr betrachtet könnte sich ofib 21,2-3 aüf Ex 33'7-11; Ntt¡ù 11-12
beziehen. Ein inte¡textueller Vergleictr mactrt aber meltrere Prätexte nröglich - wle
rrnten deutlicher wetden sollte.

11 Vgl. den Beitrag von J. Oesch, Intertextuelle Untersuclrungen zum Bezug von Oflb
21,1--22,5 at¡f alttesta¡nentliche Prätexte, Protokolle zul Bibel I (J99Ð 41-74'

12 Bei kanonischen Texten ¡st wolìl atlgenrein davon attszugehen, daß Autor und Rezi-
pientln sich cles lntertexn¡ellen Beargs sehl wohl l¡ewußt sincl.
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Das Subjekt des Herabsteigens selbst wird zum Zelf, zum lùlohnort Got-
tes. Darin liegt die Verfärbung: Statt Gott kommt die neue Stadt und
diese ist dann sein Zelt (3b). \üíäluend das Herabsteigen der Stadt noch
viel offen läßt an intertextuellen Bezügen und beim Abstieg vom Him-
mel z.B. auch an den Deuteengel aus 18,1 oder an gefallene Stäclte ge-
dacht werden kann, lenkt V. 3 dtrrch Gottes \folnen bzw. Zelten unter
den Menschen den Blick auf die Vtistentraditionen Israels t¡nd Sir 2413
als Bezugstexte. Es lìandelt sich dabei um die Vorstelhrng von Gottes
Gegenwart in der'Wtiste, die Art und tJíeise wie er präsent wird bzw.
trm die Art und rVeise der Präsenz der göttlichen Weisheit auf der \fleltla.
rVas sich dann ereignet, ist niclrt allein die Erscheinung der Herrlichkeit,
sondern - wie V. 7 andeutet - ein "die Völker" einbeziehender Bundes-
schltßl5.

Die strukturelle Verarbeitung von Num 11-12 kann als ptrnkttrell be-
zeichnet werden, denn nnr einmal wird vom Herabsteigen und dem
Zelten gesprochen, wobei von Num 11-12 weder die Erzählstmkturl6,
das HandlungsgeftigerT, noch das Zusammenspiel bestimmter Charaktere
oder die Zeftabfolge oder spezielle Ereignisse (at¡ßer dem Herabsteigen)
aufgenommen werden. Ex 33 stelrt hier deutlicher im Hintergrund: Die
Rede Gottes aus V. 17.19-23 wird aufgegriffen. Diese strukturelle Disranz
zu Num 11-12 deutet darauf hin, daß der Autor Num 11-12 nicht als
Vodage verwendet hat, daß diese Texte aber als Prätext zu verstehen
sind, als mitschwingende, mitkonstruierende Vorstellnng.rs Er will aber

13 Bezäge zt Sit 24 bestehen nebst der Vorstellung vor¡r Zel¡en (Sir 24,4.8.10) vor allenr
in OfÏb 2f ,3, in der Rede von clel Präsenz inmitten von/unter Menschen (Sir' 24,1), delll
Rtrtreplatz Jenrsalenr (Sir 24,12) uncl cler Vorstellung vour Tränken der Di.irstenclen (Sil
24,21.30f uncl OîÍb 21.,7).

14 Der Bezug zu Sir 24 (uncl auch Joh 1,14) macht sich anr Zelten, nicht so setrr arìt Her-
absteigen, fest und wircl deshalb hier nicht eigens beschrieben. Es scheint aber sinn-
voll, die beiden Texte nicht außer Aclrt zu lassen (vgl. Anm. 21).

15 Der seineße¡ts zt¡¡neist urit Lev 26,11 in Verbinclung gebracht wird (vgl. die Konu¡ten-
tarc z. St.).

16 E¡n (ocler in Nr¡nr 11 ¡¡rehrere) Ploblem(e) werden beschlieben und durch das HelaÞ
konunen Gottes einer Entscheidung bzw. Lösung zugefllhrt.

17 Gerueint ist das Nacheinander von Handlungen iur Sinne eines Erzählstils, der in Offb
21,1-22,5 durch clie langen Schildemngen (21,11-23i 22,1-Ð nicht gegeben isr. Auch
Offb 21,1+ ist durcl¡ die Handlung des Sehens bestirnmt. In clieser Vision findet sicl¡
in 1bc eine Rett'ospektive, währencl clann zwei Hancllungen, das Herabsteiçn und clie
erzählte Recle, aufeinanderfolgen - allerdings nicht lnr Erzählstil (2b-<l: Partizipien,
3a.5a.6at Aoriste).

18 So gesetren kann auch Ex 33 vor atlel¡r durch die Aussagen der Y. 17.19-23 pråsent
sein.
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gleichzeitig nur auf ganz bestimmte Elemente verweisen: Das
Herabsteigen Gottes, sein \íohnen im Zelt und die Audition tlnd Vision
Moses, also die Art und \íeise der göttlichen Präsenz und Offenbarung,
Diese prägnante Auswahl ags dem Prätext läßt bereits eralìnen, daß Offb
2'1,,1.-:22,5 ein Text tiber Gottes Gegenwart tlnd Offenbanrng ist tlnd von
diesem Interesse nicht abgelöst werden solltele. Die Vorstellung von der
Präsenz ausschließlich im Zelt oder atlch allein im Tempel, ist damit
zwar fortgesetzt aber atrfgesprengt. Es ist konsequent, daß dieser Ort
den Tempel entbehrt (.22a), denn er ist als ganzes als Tempel zu
verstehen, sofern Gott ihn als Tempel erftillt.

Offb 21,'1,-22,5 knüpft mit V. 2-3 an der Vorstellung göttlicher Ge-
genwart in den .Wtistentraditionen an, allerdings wird diese weiterge-
fährt. Nicht ein Zelt außeflralb der Gemeinschaft ist \üohnort Gottes2o,
sondern die StadtJen¡salem als Anziehungspunkt fiir die Völker ßd.2Ð.
Der Text hebt sich also von den \íüstentraditionen nicht ab, aber er
führt sie fort und bildet damit als letzter kanonischer Text eine gewisse
Kontinuität zum Beginn der Rethtngsgeschichte Israels.

Die Frage, in welcher qttantitativen Intensität, also wie oft bzw. wie
lange und wie viele und welche Elemente eines Prätextes verwendet
werden, macht eine weitere Ntlance detttlich, wie sich der Text vom
ne¡en.]enrsalem a¡f alttestamentliclìe Texte bezieht. Einerseits werden
ntrr wenige Elemente der Prätexte atls Nttm genannt, nämlich genatl
zwei: eine Handlung und ein Ort. Sie erscheinen in Offb 21 direkt nach-
einander (V.2.3), und ein zweites Mal nur mehr die Handlung in 10c.
Andererseits sind diese Elemente aber so prägnant ausgewählt tlnd
punkttrell eingesetzt, nämlich jeweils zu Beginn der Netteinsätze2l, daß
der Verweis auf den Prätext eine Richntng andetttet, in der der Folgetext
zu verstehen ist. Diese Riclrtung ist ferner dtlrch einen weiteren BeZttg,

19 Vgl. iene Ar.beiten, die <las hirnlnlische Jenrsaleur als Beschreibung der wahren Ge-
lneincle Gottes unablìängig von der Att und rveise seiner Präsenz velsfehen (so Ford,
Revelarion lAnr¡r. 51 366¡ Ritt, Offenbaftrng lAnm. 51 105; H. Giesen, Die Offenbanrng
des Jotrannes IRNTI, Regensbury 1997, 45Ð. Daß hier (frilhii.idische) Schekhina-
Vor.stellungen herein spielen, betonen Charles, Revelation (Anrn. 5) 206; E. Schilssler
Fiorenza, Priester ft¡r Gott. Stuclien zu¡n Henschafts- r¡nd Priestertnotiv in der
Apokalypse (NTA 7), Mtinster 1972; Giesen, Offenbanrng (s.o.) 455'

æ Die Texte, clie das Zelt innerhatb cles Lagers konzipieren, sprechen nicht von einetn
Abstieg Gottes.

21 Sowohl V. 2 als auch V. 10 stehen anr Ánfang eines Al¡schnittes. Vgl. at¡ch clie
Textglieclenrng iru Beitrag von K. Httber, offb 27,1"22'5' Einfilhrende Beobachtttngen
zrr Stnrktur rrnd Inhalt des Textes, Protokolle zur Bibel I (1999) 2l-39: 3Ç39'
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nämliclr das Schauen der Herrlichkeit Gottes Ex 33,19-22 und Offb
21,,23; 22,422, gegeben.

Geht man davon ans, daß der Atrtor damit rechnet, daß seine Le-
serlnnen den Prätext kennen und als heiligen bzw. sinnstiftenden Text
anerkennen, dann kann es gelingen, das neue Jemsalem als Ort und Art
der Gegenwart Gottes unter den Menschen zu verstelìen. Offb 21,"1-22,5
als Folgetext der \ür'üstentradition trnd speziell der Sinaitheophanie führt
diese niclrt nur örtlich nach.fenrsalem, sondern greift auch die Frage
nach dem Ort der göttlichen Gegenwart auf. \íälrrend die Vorstelltrng
von der Gegenwart.Gottes im Zelt entweder ein ZeIt außedralb des La-
gers oder in einem kultisch reinen Lager vorsiefi¡23, kommt das netre Zelt
Gottes von Gott selbst, muß nicht von den Menschen bereit gestellt wer-
den wie das Zel¡ der rù(/tiste. Durch das Bild der Stadt als politischem
Begriff wird die Metapher nicht unpolitisch.

Die oben bereits angesprochene Art der Markierung von Prätexten
durch den Gebrauch bestimmter'Wofte, die eben nicht nur'W'orte, son-
dern theologisch geftillte ,,Begriffe" sind, soll kurz fortgefi.ihrt werden.
Herabsteigen und Zelten detrten an, daß es in Offb 21 um Gottes Ge-
genwart nach Art trnd Weise der Sinaitheophanie, der lVüstentradition
und der Frau \íeisheit geht.

Jolrannes geht mit seinen Prätexten in Offb 21.,2-3.7 sehr frei nm. Er
spielt atrf bestimmte Vorstellungen trnd Texte an, Dabei reicht es ihm
aber, einzelne lVorte zu tibernehmen und damit rnögliche Verstehensho-
rizonte anzudeuten, aber bestimmte Themen des Kontextes (wie die
Probleme der Narrationen in Ntun 11-12) außer Aclrt lassen ztr können.
Er setzt die Prätexte ein, um zu Beginn seiner Beschreibung des himmli-
schen Jenrsalem einztrleiten, womm es geht, um deutlich ztr machen, als
was der Text zu lesen ist: als Metapher für Gottes Präsenz. Gerade in
diesem Zusammenhang wird deutlich, daß sich Oîfb 21,3 auch at¡f Sir 24

22 Zt Offb 22,4a als Folgetext von Ex 33,20 vgl. den Beitrag von Oesch, Untenrcllrngen
(Anm. 11).

?ð Die beiden Zeltkonzeptionen, clie als prophetische uncl priester(schliftliche) (vgl. L
Knohl, Two .A.spects of the ,Tent of Meeting", in: M. Coogan u.a. [Hg.l, Tehillah le
Mosl¡e. Biblical ancl .fucliac Stuclies in Honor of Moshe Greenberg, rVinona lake lgg7,
73-79) bezeicltnet wetden können, sincl als Debatte um clie Vorstellung der Gegenwart
Gottes zu velstehen (äl¡nlich vgl. Knohl, Aspects 76; B. Janowski, Tenrpel trncl Schöp-
ñlng. Schöpfungstheologische Aspekte cler priestersclrrifrlichen Heiligttunskonzeption,
in: ders., Gottes Gegenwart in Ismel. Beitr'äge zur Theologie des Alten Testa¡rents,
Neukirclren 1993, 21U6, bes. 237 40).
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trndJoh 1,l4 bezieht2a und über diese Texte einen Faden spannt von der
Sinaitheophanie in Ex 33 zttm neuen Jemsalem in Offb 21f.

Weinende Wltwe und geschmückte Braut
Offb 21 bezielrt sich in V. 10 ein zweites Mal auf dieses herabsteigende
.|enrsalem, weist dann aber niclrt melrr auf das Zelt als Ort göttlicher Prä-
senz hin. In V, 10 kann man bei dem Bild einer herabsteigenden Stadt
bleiben und wird mit ìì' auf das herabsteigende oder, wenn man es an-
ders äbersetzt, avf das herabfallende, oder ntlr fallende und in diesem
Sinne gefallene.lentsalem/Zion von Klgl 1,9 verwiesen2t. Die einzelnen
Elemente des Bildes vom gefallenen.lerusalem in Klgl L werden in Offb
21.,1-22,5 kontinuierlich attfgenommen ttnd umgekelut.

Jenrsalem wird sowohl in 2cd als auch in 9f als Braut beschrieben, in
Klgl 1,1 als Witsre. In Offb 21,4 will Gott die Tränen seines Volkes abwi-
schen, in Klgl 1,2 weint Jemsalem in der Naclìt und hat keinen Tröster.
Jerusalems Stellung unter den Völkern wird in Offb 2l,l gegengleich ztt
Klgl 1 dargestellt: Vährend Klgl 1,J von Kneclrtschaft tmd Unruhe in der
Verbannung die Rede ist und V, 4 damit fortsetzt, daß niemand nach Je-
rusalem pilgert und in V. 10 Heiden ins Heiligtttm eindringen, werden in
Offb 21,3.2416 die Völker in das Rettungsgeschehen miteinbezogen.
Dementsprechend sind Zions Tore verödet (Klgl 1,4) und in offb 21.,25
permanent offen. Auch Schmuck und Kostbarkeiten Zions welken im
Klagelied (Klgl 1,6.7), während in Offb 21,11'-27 ihre Herrlichkeit
erstrahlt.

24 Die Linie cler Präsenz und Offenbanrng Gottes, die hier auftartcht, läßt sich folgender-
r¡raßen andeuten: Gott steigt in der \Øolke herab, ttrrr sich zu offenbaren - die rVeisheit
zeltet innritten der Menschen - der Logos wird Fleisch - das nerte Jentsale¡r etstrahlt.
Unr das weiter auszufilluen, ist hier aller<'lings kein Platz.

ã So weit ich sehe, ist ratcrpuívo auch an dieser Stelle allein auf clas a¡ktlnftþe ltitttmli-
sche Jentsalem bezogen worden (vgl. Annr. 5, die Konlruentarc z.St. sowie J. Roloff,
-ltirgen, |disches und himmlisches Jenrsalem nach clel Johannesoffenbantng, in: F.

Hatrn r¡.a. [Hg.l, Zion - Olt der Begegnung, FS ftir Larrrentius Klein zttr Vollenclrtng
seines 65. Lebensialrres ÍBBB 901, Boclenheinr 1993,85'106). Das Herabsteigen hat nie
die Beachtung geftrnden, die die ancteren Bilder, speziell clas cler Braut genossen (vgl.
auch clie Analyse bei F. Zeilinger, Das hiurnrlische .Jert¡saleln, Untersttclltngen zur
Bildersplache der Johannesapokalypse ttnd cles Hebräerbliefes, in: J.B. Bauer{.
Marböck (Hg.), Meutoria Jerusalem. Freundesgabe Franz Sauer zr¡m 70. Geburtstag,
G¡az 1977, l4ñ). U. Vanni, L'Àpocalisse. Er¡nener¡tica esegesi teologia (SRivBib 17),
Bologna 1988,376ff, denkt nur fiir Offb 14,1, wo der Zionsberg explizit genannt wird,
an Zion.



u Ursula Rapp

Damit wird Klgl 1 als Prätext kontinuierlich in Offb 21,"1,-22,5 ge-
braucht, die Aufnahme der einzelnen Elemente zieht sich dtrrch den
ganzen Text, Klgl 1 kann damit als (Negativ)Folie bezeichnet werden, an
die sich der Text anlehnt, Die geschmückte BrautJerusalem ist eine

Umkehrung der klagenden Vltwe Zion
Auch hier wird der Text nicht explizit markiett, wir werden aber durch
die Aufnahme einzelner prägnanter Elemente wiederholt auf die kla-
gende Fratr Zion verwiesen. Man könnte also sagen, daß die Markienrng
durch konsequente thematische Bezüge erfolgt. Das in 2L,4 verspro-
chene \íegwischen der Tränen wird auf der Ebene des ganzen Bildes,
das heißt auf der Ebene der Verwandlung der trauernden \fitwe in die
geschmi.ickte Braut, noch einmal atrsgeftilrt. In diesem einen Element zn
Beginn des Textes26 findet sich so gesehen eine ganz wesentliche
Gnrndatrssage des Textes. Gott verwandelt (individtrelle und kollektive)
Trauer in Freude27.

ïØir müssen deshalb festhalten, daß ratopaívo/rt'nicht zufällig und
auswechselbar steht. Der biblische Hintergrund als Intertext dieses Be-
griffes ist fär das Verständnis von Offb 2L,1-22,5 als Folgetext selu
wichtig, Offb 21. kni.ipft an die Ideologie der Frau Jerusalem/Zion an, die
Nabel und Schmuckstiick der Velt ist. Innerhalb des bestehenden Kon-
trastes der beiden Texte bestelrt eine enge semantische Bindung, die mit
der ideologischen korespondiert: die Situation der politischen Katastro-
phe (Exil) wird aufgenofiunen und durch Gottes Eingreifen in strahlende
Gerechtigkeit trmgewandelt. Das Herabsteigen erinnert an Gottes an-
fängliche Präsenz und sein Retttrngshandeln in der'Wtiste, es erinnert
aber auch an die Qual der Gottferne ftir die klagende Zion, Diese bei-
den Extreme der israelitischen Rettungsgeschichte verbindet Offb 21 ftir
ihre endzeitliche Hoffnung.

% Das ^Abwischen der Tränen ist die erste Handlung Gottes, die dieses ,,Gottsein bei ih-
nen" (21,3e) uncl Zelten konkretisiert.

Zl Ganz deutlicl¡ auch in Jes 25,8.


